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WORUM ES GEHT

Von der Frage zum Ablauf

Doch mit Prompts arbeitet man immer noch Aufgabe für Aufgabe von Hand. Der
nächste Schritt ist, dass KI ganze Abläufe übernimmt – vom Posteingang bis zur
Ablage. Genau darum geht es hier.

11 %
der Unternehmen, die sich mit KI
befassen, setzen KI-Agenten
bereits ein (Bitkom 2026).

29 %
planen den Einsatz von
KI-Agenten, weitere 31 %
diskutieren ihn.

66 %
der KI-Anwender sehen ihre
Wettbewerbsposition durch KI
verbessert.

Dieser Teil ist bewusst nüchtern geschrieben. Um KI-Agenten gibt es viel Aufregung, und nicht jedes
Versprechen hält dem Alltag im Mittelstand stand. Sie erfahren, was heute realistisch ist, wie Sie mit
überschaubarem Risiko starten und wo Sie besser noch warten.
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Die Teile 1 bis 3 dieser Reihe haben gezeigt, warum KI für den Mittelstand zählt, wie der
Einstieg gelingt und warum Daten das Fundament sind.
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KAPITEL 1

Vom Prompt zum Prozess: Was KI-Agenten
sind
„KI-Agent“ ist das Schlagwort des Jahres. Dahinter steckt eine einfache Idee: KI
beantwortet nicht nur Fragen, sondern erledigt Aufgaben – über mehrere Schritte
und mit Zugriff auf Ihre Werkzeuge.

Ein KI-Assistent wartet auf Ihre Frage und liefert eine Antwort. Ein KI-Agent bekommt dagegen ein Ziel – etwa
„Bereite ein Angebot für diese Anfrage vor“ – und entscheidet selbst, welche Schritte dafür nötig sind: Anfrage
lesen, Produktdaten im ERP nachschlagen, frühere Angebote prüfen, einen Entwurf erstellen und ablegen.
Dafür nutzt er Werkzeuge wie E-Mail, Kalender, Datenbanken oder Formulare.

Zwischen beiden Polen gibt es Zwischenstufen. Für die Praxis im Mittelstand hilft es, vier Stufen zu
unterscheiden:

Was ein KI-Agent nicht ist
■ Kein digitaler Mitarbeiter mit Urteilsvermögen. Agenten folgen Zielen und Anweisungen, verstehen aber

weder Ihre Kunden noch Ihr Geschäft so, wie es erfahrene Mitarbeitende tun.

■ Kein Selbstläufer. Ein Agent ist nur so gut wie die Daten, Werkzeuge und Regeln, die man ihm gibt – und er
braucht Überwachung.

■ Nicht immer die beste Lösung. Viele Abläufe lassen sich mit einem fest definierten Workflow zuverlässiger
und günstiger automatisieren als mit einem frei planenden Agenten.

Die Faustregel
So viel Autonomie wie nötig, so wenig wie möglich. Je freier eine KI handeln darf, desto wichtiger werden
klare Grenzen, gute Daten und menschliche Kontrolle.

KI im Mittelstand, Teil 4: KI-Agenten & Automatisierung
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KAPITEL 2

Wo der Mittelstand steht
KI-Agenten sind in der Wirtschaft angekommen – aber erst am Anfang. Für
Mittelständler ist das eine gute Nachricht: Sie können von den Erfahrungen der
Vorreiter lernen, ohne den Anschluss zu verlieren.

Die Bitkom-Befragung vom September 2026 zeigt: Unter den Unternehmen, die KI nutzen, planen oder
diskutieren, setzen 11 Prozent bereits KI-Agenten ein. 29 Prozent planen den Einsatz, 31 Prozent diskutieren
ihn. Nur für knapp ein Viertel sind Agenten derzeit kein Thema. Der Verband ordnet ein, dass KI-Agenten heute
etwa dort stehen, wo KI insgesamt vor drei Jahren stand.

Zur Erinnerung: Vor drei Jahren nutzten laut Bitkom 15 Prozent der Unternehmen KI – heute sind es 57 Prozent
(siehe Teil 1). Wenn sich die Entwicklung bei Agenten ähnlich vollzieht, wird automatisierte KI in wenigen Jahren
zum Standard gehören.

Zwischen Schlagzeile und Betriebsalltag
Gleichzeitig ist Vorsicht angebracht. Viele Ankündigungen beschreiben, was technisch möglich ist, nicht, was im
Alltag zuverlässig funktioniert. Beobachter weisen darauf hin, dass sich der Agenten-Boom derzeit vor allem in
Produktankündigungen, Pilotprojekten und Strategierunden abspielt. Für Sie bedeutet das: jetzt Erfahrungen
sammeln, aber mit klar begrenzten Projekten.

KI-Agenten sind kein Grund zur Eile – aber ein guter Grund, jetzt
mit dem ersten Workflow zu beginnen.

KI im Mittelstand, Teil 4: KI-Agenten & Automatisierung
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KAPITEL 3

Erst der Workflow, dann der Agent
Der größte Nutzen für den Mittelstand liegt heute oft nicht beim frei planenden
Agenten, sondern eine Stufe darunter: bei klar definierten Abläufen, in denen KI
einzelne Schritte übernimmt.

Ein KI-Workflow folgt einem festen Ablauf, den Sie vorgeben. Die KI übernimmt darin die Schritte, für die bisher
menschliches Verständnis nötig war: eine E-Mail verstehen, Daten aus einer Rechnung auslesen, einen
Antwortentwurf formulieren. Alles andere – Weiterleiten, Ablegen, Eintragen – erledigt klassische
Automatisierung.

Warum Workflows der bessere Einstieg sind
■ Vorhersehbar: Der Ablauf ist festgelegt. Sie wissen immer, was die KI tut und was nicht.

■ Prüfbar: An festen Stellen kontrolliert ein Mensch – etwa bevor eine Antwort an Kunden geht.

■ Günstiger: Ein Workflow braucht weniger Rechenleistung als ein Agent, der jeden Schritt neu plant.

■ Erweiterbar: Wenn ein Workflow zuverlässig läuft, können Sie ihm schrittweise mehr Spielraum geben – bis
hin zu einem echten Agenten.

Typische Werkzeuge
Viele Büro- und Unternehmensprogramme bieten inzwischen eingebaute KI-Automatisierung. Daneben gibt
es Automatisierungsplattformen, mit denen sich Programme ohne Programmierung verbinden lassen.
Welche Lösung passt, hängt von Ihrer bestehenden IT ab – prüfen Sie zuerst, was Ihre vorhandene Software
bereits kann (siehe Teil 2, Kapitel 4).

KI im Mittelstand, Teil 4: KI-Agenten & Automatisierung
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KAPITEL 4

Welche Prozesse sich eignen
Nicht jeder Ablauf eignet sich für Automatisierung. Die besten Kandidaten sind häufig,
gut beschreibbar und liefern digitale Eingaben – und ein Fehler ist erkennbar, bevor er
Schaden anrichtet.

Bereich Beispielprozess Was die KI übernimmt

Buchhaltung Eingangsrechnungen Daten auslesen, Kontierung vorschlagen, mit Bestellung abgleichen

Kundenservice Anfragen im Postfach Anliegen erkennen, weiterleiten, Antwort entwerfen

Vertrieb Anfrage bis Angebot Anfrage auswerten, Produktdaten zusammenstellen,
Angebotsentwurf erstellen

Einkauf Auftragsbestätigungen Bestätigung mit Bestellung abgleichen, Abweichungen melden

Qualität Reklamationen Fall vorqualifizieren, Daten ergänzen, zuständiges Team informieren

Verwaltung Berichte Zahlen aus Systemen sammeln, Kommentar entwerfen, verteilen

Der Automatisierungs-Check
Bewerten Sie einen Kandidaten mit den folgenden zehn Fragen. Jedes „Ja“ zählt einen Punkt.

VORLAGE

☐ Der Ablauf kommt häufig vor – mindestens mehrmals pro Woche.

☐ Er lässt sich in klaren Schritten beschreiben, auch wenn es Ausnahmen gibt.

☐ Die Eingaben liegen digital vor (E-Mail, PDF, Formular, System).

☐ Die nötigen Daten sind aktuell und zugänglich (siehe Teil 3).

☐ Es ist klar, woran ein gutes Ergebnis zu erkennen ist.

☐ Fehler lassen sich erkennen, bevor sie Kunden oder Geld betreffen.

☐ Es gibt eine verantwortliche Person, die den Prozess kennt und betreut.

☐ Die beteiligten Systeme haben Schnittstellen oder eine KI-Funktion.

☐ Der Prozess trifft keine Entscheidungen über Menschen (z. B. Personalauswahl).

☐ Die Zeitersparnis ist spürbar und lässt sich messen.

Auswertung: 8–10 Punkte: sehr guter Kandidat. 5–7 Punkte: möglich, aber erst die offenen Punkte klären. Unter 5 Punkten: lieber
einen anderen Prozess wählen.

KI im Mittelstand, Teil 4: KI-Agenten & Automatisierung
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KAPITEL 5

Der Mensch bleibt im Ablauf
Automatisierung heißt nicht, die Verantwortung abzugeben. Die entscheidende Frage
lautet: An welcher Stelle und wie oft muss ein Mensch prüfen?

Die Antwort hängt von zwei Faktoren ab: Wie schwer wiegt ein Fehler – und wie leicht ist er zu erkennen?
Daraus ergeben sich vier Kontrollstufen:

Leitplanken für jeden automatisierten Prozess
■ Minimale Rechte: Die KI erhält nur Zugriff auf die Systeme und Daten, die sie für genau diesen Ablauf

braucht – nicht auf alles.

■ Klare Grenzen: Legen Sie fest, was die KI niemals allein tun darf, etwa Zahlungen auslösen, Verträge
versenden oder Daten löschen.

■ Protokollierung: Jeder Schritt wird nachvollziehbar aufgezeichnet. So lassen sich Fehler finden und
Entscheidungen erklären.

■ Limits: Begrenzen Sie Mengen und Kosten, etwa die Zahl der Vorgänge pro Tag oder das monatliche Budget.

■ Not-Aus: Eine benannte Person kann den Ablauf jederzeit anhalten.

■ Ausnahmen an Menschen: Alles, was unklar oder ungewöhnlich ist, geht an einen Menschen – nicht an die
nächste KI-Stufe.

KI im Mittelstand, Teil 4: KI-Agenten & Automatisierung
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KAPITEL 6

Risiken ehrlich betrachtet
Wer KI Abläufe überlässt, sollte die Risiken kennen. Die meisten lassen sich mit
einfachen Maßnahmen gut beherrschen.

Risiko Was passieren kann Gegenmaßnahme

Fehlerhafte
Ergebnisse

Falsche Daten ausgelesen, falscher Betrag
übernommen, Anfrage falsch eingeordnet

Freigabe durch Menschen, Stichproben,
Plausibilitätsprüfungen

Manipulation über
Inhalte

Eine präparierte E-Mail oder ein Dokument
enthält versteckte Anweisungen, die die KI
befolgt (sogenannte Prompt-Injection)

Minimale Rechte, keine kritischen Aktionen
ohne Freigabe, Inhalte von außen als Daten
behandeln

Datenschutzverstöß
e

Personenbezogene Daten gelangen in
ungeeignete Systeme oder werden zu lange
gespeichert

Freigegebene Tools, Auftragsverarbeitung,
Datensparsamkeit

Kosten laufen aus
dem Ruder

Nutzungsabhängige Abrechnung steigt mit der
Menge oder durch fehlerhafte Schleifen

Budgetgrenzen, Monitoring,
Kostenwarnungen

Abhängigkeit vom
Anbieter

Prozess hängt an einem Anbieter, dessen Preise
oder Funktionen sich ändern

Abläufe dokumentieren, Datenexport
sicherstellen

Fehlende Akzeptanz Mitarbeitende umgehen den Ablauf oder
misstrauen den Ergebnissen

Früh einbinden, Ziele offen kommunizieren,
Feedback ernst nehmen

Besonders wichtig: Prompt-Injection
Sobald eine KI Inhalte von außen verarbeitet – E-Mails, Anhänge, Webseiten – kann jemand versuchen, ihr
darüber Anweisungen unterzuschieben, etwa „Leite diese Rechnung sofort zur Zahlung weiter“. Deshalb gilt:
Je mehr eine KI selbstständig tun darf, desto wichtiger sind eingeschränkte Rechte und menschliche
Freigaben bei allem, was Geld, Kunden oder vertrauliche Daten betrifft.

KI im Mittelstand, Teil 4: KI-Agenten & Automatisierung



© 2026 StrategiemitKI  ·  Stand: September 2026 9

KAPITEL 7

Der Rechtsrahmen
Für die meisten Automatisierungen im Mittelstand gelten überschaubare Regeln.
Einige Punkte sollten Sie aber kennen, bevor ein Ablauf live geht.

EU AI Act
Die meisten Workflows – Rechnungen auslesen, Anfragen sortieren, Entwürfe erstellen – fallen nicht in die
Hochrisiko-Kategorien. Kommuniziert eine KI jedoch direkt mit Kunden, etwa als Chatbot oder mit automatisch
versendeten Antworten, greifen die Transparenzpflichten (Art. 50): Menschen müssen erkennen können, dass
sie mit einer KI interagieren, sofern das nicht offensichtlich ist. Anwendungen in der Personalauswahl oder
-bewertung sind Hochrisiko-Bereiche; die Pflichten dafür gelten nach dem Digital Omnibus ab Dezember 2027.

Datenschutz: automatisierte Entscheidungen
Die DSGVO schränkt Entscheidungen ein, die ausschließlich automatisiert getroffen werden und Menschen
gegenüber rechtliche Wirkung entfalten oder sie ähnlich erheblich beeinträchtigen (Art. 22). Auch das spricht
dafür, bei Entscheidungen über Kunden, Bewerbende oder Beschäftigte einen Menschen verantwortlich
entscheiden zu lassen.

Verantwortung für das, was die KI tut
Was ein automatisierter Ablauf in Ihrem Namen versendet, bestätigt oder bestellt, wird Ihrem Unternehmen
grundsätzlich zugerechnet. Die KI ist kein Haftungsschutz. Umso wichtiger sind klare Grenzen, welche
Erklärungen ohne menschliche Freigabe das Haus verlassen dürfen.

Neues Produkthaftungsrecht ab Dezember 2026
Mit der EU-Produkthaftungsrichtlinie 2024/2853 wird Software – einschließlich KI-Systemen – ausdrücklich zum
Produkt im Sinne der verschuldensunabhängigen Produkthaftung. Das deutsche Umsetzungsgesetz soll nach
dem Regierungsentwurf am 9. Dezember 2026 in Kraft treten und für Produkte gelten, die ab diesem Tag in
Verkehr gebracht werden. Relevant ist das vor allem, wenn Sie selbst Produkte mit Software oder KI herstellen
oder KI-Lösungen an Kunden liefern.

Hinweis
Dieses Kapitel gibt einen vereinfachten Überblick (Stand September 2026) und ersetzt keine Rechtsberatung.
Das Gesetzgebungsverfahren zur Produkthaftung war bei Redaktionsschluss noch nicht abgeschlossen.

KI im Mittelstand, Teil 4: KI-Agenten & Automatisierung
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KAPITEL 8

Was Automatisierung kostet – und bringt
Automatisierung lohnt sich, wenn ein Ablauf häufig genug vorkommt. Eine ehrliche
Rechnung berücksichtigt nicht nur Lizenzen, sondern auch Einrichtung, Betrieb und
Kontrolle.

Die Kostenbestandteile

Kostenart Was dazugehört

Einrichtung Prozessanalyse, Aufbau des Workflows, Anbindung der Systeme, Tests

Software Lizenzen für die Automatisierungsplattform oder KI-Funktionen in bestehender Software

Nutzung Kosten pro Vorgang oder nach Datenmenge – steigen mit dem Volumen

Betrieb Überwachung, Anpassungen bei Änderungen, Pflege der Daten

Kontrolle Arbeitszeit für Freigaben und Stichproben – bleibt auch nach der Automatisierung

Rechenbeispiel: Eingangsrechnungen
Fiktives Beispiel mit angenommenen Werten. Ein Unternehmen bearbeitet 800 Eingangsrechnungen pro Monat.
Manuell dauert das Erfassen und Prüfen durchschnittlich sechs Minuten pro Rechnung. Mit einem KI-Workflow
liest die KI die Daten aus und schlägt die Kontierung vor; ein Mensch prüft und bestätigt – das dauert noch
anderthalb Minuten.

Position Annahme Wert pro Jahr

Eingesparte Zeit 800 Rechnungen × 4,5 Minuten × 12 Monate 720 Stunden

Wert der Zeit 720 h × 55 € interner Stundensatz 39.600 €

Laufende Kosten Software und Nutzung (angenommen 400 € / Monat) – 4.800 €

Einmalige Kosten Einrichtung, Anbindung, Tests, Schulung (angenommen) – 15.000 €

Rechnerischer Nutzen im 1.
Jahr 19.800 €

Ab dem 2. Jahr ohne Einmalkosten 34.800 €

Ehrlich rechnen
Die Zeitersparnis wird erst zum Nutzen, wenn die gewonnene Zeit sinnvoll eingesetzt wird. Rechnen Sie
außerdem mit einer Anlaufphase: In den ersten Wochen sind Kontrollaufwand und Nachbesserungen meist
höher als später.

KI im Mittelstand, Teil 4: KI-Agenten & Automatisierung
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KAPITEL 9

In fünf Schritten zum ersten automatisierten
Prozess
Der sicherste Weg zur Automatisierung ist schrittweise: erst beobachten, dann
unterstützen, dann übernehmen – und die Autonomie nur dort erhöhen, wo die
Qualität nachgewiesen ist.

Schritt Was Sie tun Ergebnis

1 Prozess auswählen Kandidaten mit dem Automatisierungs-Check
bewerten, den besten auswählen

Ein Prozess mit klarem Nutzen und
überschaubarem Risiko

2 Ist-Zustand messen Ablauf aufzeichnen, Zeit pro Vorgang und
Fehlerquote erfassen

Eine Basis, an der sich Erfolg messen
lässt

3 Workflow mit Freigabe
bauen

KI-Schritte einbauen, menschliche Freigabe an
kritischen Stellen

Ein funktionierender Ablauf auf Stufe
3

4 Schattenbetrieb KI läuft parallel mit, Mitarbeitende arbeiten wie
gewohnt; Ergebnisse vergleichen

Belastbare Aussage zur Qualität –
ohne Risiko

5 Autonomie erhöhen Freigaben dort durch Stichproben ersetzen, wo
die Qualität dauerhaft stimmt

Mehr Entlastung bei gleichbleibender
Kontrolle

Automatisieren Sie nicht Ihren chaotischsten Prozess, sondern
Ihren klarsten. Erfolg entsteht aus Vertrauen – und Vertrauen aus
Erfahrung.

KI im Mittelstand, Teil 4: KI-Agenten & Automatisierung
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FAZIT

Die nächste Stufe beginnt mit einem Ablauf
KI-Agenten sind keine Zukunftsmusik mehr, aber auch kein Selbstläufer. Für den
Mittelstand liegt die Chance darin, jetzt mit einem klar begrenzten Workflow
Erfahrungen zu sammeln – mit menschlicher Freigabe, guten Daten und messbaren
Zielen. Wer so startet, kann die Autonomie Schritt für Schritt erhöhen und ist bereit,
wenn Agenten zum Standard werden.

Bereit für Automatisierung?

☐ Wir haben mindestens einen Prozess identifiziert, der den Automatisierungs-Check besteht.

☐ Der Ist-Zustand ist gemessen: Zeit pro Vorgang, Menge, Fehlerquote.

☐ Die benötigten Daten sind aktuell und für die KI zugänglich.

☐ Es ist festgelegt, wo ein Mensch freigibt und was die KI niemals allein tun darf.

☐ Berechtigungen der KI sind auf das Nötigste beschränkt.

☐ Jeder Schritt wird protokolliert, und es gibt einen Not-Aus.

☐ Kostenlimits und Monitoring sind eingerichtet.

☐ Datenschutz, Transparenzpflichten und Zuständigkeiten sind geklärt.

Ihren ersten Workflow gemeinsam aufsetzen
StrategiemitKI unterstützt mittelständische Unternehmen dabei, geeignete Prozesse zu finden, einen
ersten KI-Workflow mit menschlicher Kontrolle aufzubauen und den Nutzen messbar zu machen.

Jetzt Kontakt aufnehmen: www.strategiemitki.de

KI im Mittelstand, Teil 4: KI-Agenten & Automatisierung
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Hinweise
Das Stufenmodell, die Kontrollmatrix, der Automatisierungs-Check und der Fünf-Schritte-Fahrplan sind
Arbeitshilfen von StrategiemitKI. Beispiele und das Rechenbeispiel sind fiktiv und dienen der Veranschaulichung.
Die rechtlichen Ausführungen geben einen vereinfachten Überblick mit Stand September 2026 und ersetzen
keine Rechtsberatung.
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